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Aufridhtige Gefinnmungen
Uber das

Natiicliche und Uebertviebene

bey Denen

auf den Lod
dbes verehrungémirdigen

Gellerts
feraudgefommenc
Gedadtniffdriften.
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Nous ponrrons nous eftimer hereux,
Jovsque nous ne craiudrons pas
Jes yeux du Publique,
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Befer Freund,

63«: fragew wid) in Jhren leften

Sdyreiben, toad idy pou denen vielen
Gevacdytmififchriften Hale die aufden Tobd
unfers verehrungdwiindigen Gellerts
georucftworden? — OOih nun g}!cic()
feine von dicfen Schriften gelefen, auffer
pen Tramm cines Lingenannten, wal
then der Heve Profeffor Froviep mit eic
frev Worrede begleitet hat, fo rill ich Fhren
poch meine Gedanferr davon evdfnen:
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Nehhalteed fue einen Theil unfier
Sduldigleit , daf wir unsd angeleger
fepn Tafjen, dbas Andenten Berdienftool-
fev Manner, die dév Neligion forvohf
al8 dem Staate Ehre gemadht, auf un-
feve NadhEommenfchaft fortyupfangen s
Aber ich) Halte eé.aucb- der Ehre cines
ﬂ‘)c’wicnﬁbol(cn Mannes vor nadythei:
lig,. und felbff der NReligion vor unans
ftandig, e mast v benen Lobeserfe.
Bungen foldyer Manner, die gehbrigern
Grangen uberfchreitet, — — 1Inbils
fig aber ift ¢8 auch, - wenn man mit e
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ner bbfartigen und mit Galle peemifch:
ten @atypre, die Verfafier der Denf:
fchriften, auf den Tod diefes vevehrungs-
witrdigen Manncs uberfallt, und feiner
Fadelfucht den vollen Jigel 36t Dies
fe entfevnen fich su weit von dem fanft:
mithigen Sittenlehrer, weldher niche
blof Defumgen, fondern von einemjeden
nachgeahmet yu weeden; verdiente,
tnfer vevemigter Gellert, wide
felbft, an dex meiften wnter diefen Schrif:
ten, wit welchen man feinen Rubhin jus
verbreiten fucht , fehr vieles onsyufeten
findens, —— = - Sein




Gein Cyfer fine die NReligion, fein

o ¢
‘Fleiff dem Staate yu dienen, feine Be-

mithungen Tugend und gute éitten,nic{)t
e durch feine Cehren; fondern audy
durd) fein €eben ju bilden, wav grof,
wnd Eeipsig bat allerdingd mit Jhm ei:
nen 9’Rahn peclofyren, den ed billig bes
bauert ; IAber follte Leipyig nicht noch
¢ben folihe Manner haben, dicihren Ey-
fer yur usbreitung der NReligion an:
toenden ? Diedem Dienfte hes Staatsd
ihre Krafte widmen ?  Die tasd Hevy
der Sugend, in'dem von Ratur rtid)ts

Gutes




Gutes foohuct, durch Eehre und ECeben
surm Guten wmbilden ?— — Gemif,
ein Sruftus —-cin Eenefti — und
andre mebr, find in meinen Hergen, ald
Ghrift und Moraliff betradytet, fo gvoff
alg it (Sjellert! Man thut dahes febe
Thivecht, wenn man i feinen Sdrif
ten, ben Werluft eined Gellevtd, auf
eine fo bertvichene vt bedaucrt, alsob
dic IBelt mit i alled vevlohren hatte.
¥3eit Befcheidener yny fanftey, fchifbevee
$ete Prof. Bel, tn wenigen Strophety

b SE3elt, den Werlnf dicfes grofien
X 5 Geifted
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i 1 Geiftes.  Crv deirct davinnen alles aus,

—

1 twas den erhabenen und befannten Chas
) ' ;{ | vacter unfers  perehrunggrotirdigen
i | @cUéi'té, auch den Glany deffelben fn
dantbaven YAndenfen, foroohl unterung,
als audh Bet) einer dantbaren NachFoms
i menfdhafft, verherrlichen Eaﬁn, wen
| e foridt:

1 ‘ Cin Pfleger ves Gefchmacts, und felbft

| , Driginal,

3 Cin Chrift, wie fein Erlofer mifde cm f
Cr ftarb, und lief in Eeinem Vilpe

- Der Welt die deutlichte Moval,

Leipsig bat noch Mdnner, die in

ihrem
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ihrem Chatacter o ebel find, fie cin

Gellert, und welden die Telt {o gut
mie cinem Gelfert vicle gute Chriften, |
und gute Ieltbiirger su danfen hat, .l
Sy Fann miv vovficlien, daf alle |

Lobfhriften, die man der Afche cines

RIS

Gellertd getvivmet Hat, nidhts weiter
in fich enthalten, al8 die Berficherung,
] Daf ev al8 cin guter Chrifk, und als ¢in
vovtvefflicher Movalif gefforben; Aber

brauchte man uns das erft ju fagen ? v A
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J Dic Welt Lannte ihn auf bepden S i

1o, e 10D im GSrunve betrach- |
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tet, Formte man J6n wobi in Anfehung
Geiues Ehrifrenthums und Tugendwan-
beld, dev elt yunt Muffer der Nachahe
g vovftellen, aber nicht auf cine beys
nabe bis yut Abgdtteren huﬁfd»veifcnbe
Avt loben, — — Denn was hat ex
hiev mehr gethan, ald wasd ev ju thun
fdyulbig war? — —— Er war don

GOt vevordnet den Beruf wiediglich

s tandeln, bargu‘er if)h gefefst hatte —

und was war diefed vor ein BVeruf? ——
Ut cin guter Chrift, unv ald cin guter
aeltburger yu lebew, das heife: q‘ls cin

| foldher
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folcher, der nach allen Wermdgen, das
SOt davreichte, dev Welt viente,  Und
das that unjer Gellert! ___ _ Unfer
Gellert, dem ich jwar Feine Lobrede,
“aber piele Thranen gewidmet Habe,

1nd warum Eeine Cobrede ? Cinmal

davuny, weil velr, fwenn i) iHn von der
Seite ded Chriffen bervachtete, der Ee-
panke cinfiel, dag Geddd i des Geved)s
ten bleibet im Seegen.,  Betrachtete ich
ibn von der Seiteded Sittenlehrers, fo
glaubte ich,  daf fein ndenfen genung
titde Herewiget feyn, e fich die Wel
Bemubte feinen Lehren und feinen Leben
nachyfolgen. — — Ferner daru,
toetl
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feii ihm, indenit er vor tem Throne Got:
teg por feine Treue, die herrlichften Be:

Tonungen echilty an unfevn Cobfchriften

fwenig wid gelegen fepn, — — DOie
fetige LBelt Eannte ihn, 0B ihn die Nach
welt aus unfeen Schriften wicd Fennen
fecnen, ift gtoav nicht unmdglich, aber
faft ungloublich.— — Seinecigene,
und {chrifelich Hinterlafiene Dentmaler,
werbenihm nady Jahrhunderten immer
die beften Trophaen bleiben, und ev hats
te aus diefem @Seﬁd)tébunctc betrachtety
frembe Hevolbe ant wenigften ndthig, _*.f
1ind toie wenig werden anchy dergleichen
Sdyviften, wam man fiecimmal gelefen,

fociter,




foeiter geachtet, — — TBir toollen [eben
wieein Gellevt gelebt hat, fo werden iy
inuns feloft ver Nadyfommenfchaft, das

Bild eined Gellerts seigen Edunen,
1nd tie uniiberlegt handelnnidht dic-
Jenigen, die fogar auf dffentlicher Cangel,
ihn der Gemeine ded HEvn yum Wuffer
oer Nachahmung vorfrellen, — — un‘[cr
Gellert war ein Menfch fwie andre Men-
fshen, evwav nicht ohne Fehler und ‘-’JJ}dn?
gel, — — untex feinen Bollfommenleis
ten leuchtete immer nosh viel Unvollfom:
menesd hervor, — — Sein Wifjen war
Stickwert — Sein Tugendivandel war
Stivckert, —Welche Uebeveilung, wenn
mwir
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mir inganyen S}}wfbigten, frecbliche Men-
fielyen, nnfree Heeede jum Finbilve flivfiee
fen, berfoivdoch wiemanven ald Ehriftun
fitvftellen follten, weldher und. das befte
Morbild geloffen, nachjufolgen feinen

Sufftapfen, _. ok
“Nchy wiwde hier fchlieffens, twenn ich
nicht einen Bovivurf von Jhnen befivelh:
tete, nehmlicly diefen, da ich Jhuen richt
meine Mepnurig 1ber den Traum des Uns
gennannten evbfnet hatte, den ich docl) ge:
fefen, b winfebtefihor, dagich ihn
nicht gelefen, denn evmacht unferm feligen
Gellert toenig Chre, fo evhaben audy
immer dey BVerfaffer feyn mag,  Traus
nme
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nmefind Bilder ohne IRefen— — undein
ild ohne Wefen, ift Feined Gellerts
wiedig. ~ IWivtwerden alfo nach dicfen
Traume unfern Gellert wenig beurtheis
fen Fdnnen. - Aber was Hat dev Verfaye
fevgetrdumt 2 — — G hatim Sraum
unfern Gellert gefehen, wie wiv Fn fes
ben werden, toénn wiv ervacdhen nady
Gotted Bilde,  Er hat alle Seligheiten
gefehen; vie ev geniefit, ob gleidy noch feiyy
Auge geieheny wad GOt bereiter hat,
denen die ihn lieben,  ARiv diivfen nu
wohl nicht weiter neugierig fepn, wag-ein
Paulus in feiner Entyiictung bis in ven
oritten Himmel vor unausfprechliche Dine
ge¢ gefehen und gehdet, diefer Traum eps
ofnet e3 ung,  Der Hevr Verfaffer fat ,
ferner tm Traum unfeen GSellert als den
iebling ves Lanbesopaters esvlictt,
er
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al ev muf alfo e lange gefchlafen Haben,
|| ‘penn toir haben mit wacdyenden Augen
'l nody Bey Esbyeiten diefes twindigen
1§ Miannes, die Huld und Gnade gefes
!‘ | Ben,vie ibmunjer TheuerfterAuguft
I erseigte. € hatendlich unfern GSelleve
e im Traume gefehen, wie ev von alfen
i | Bedbauertivard, und das fehen wiv dlle
ohneju tedumen.  Kufy diefer Traum
ar tberflifig, und ich Fann Shnen vas
B Metheil unfers Bellerts von denfelbert
il 1 felbft fagen; Wor twenigen Tagen Fam
i mir des Machts viefer felige Mann im
I Fraume vor, toie cvinfeiner Studierftus
i Be an feinen Schreibepulte diefen Traum
faf, ihn mit der Feder durdhfivich, und
weinte, I bin

Jhe
guter Freund,







N
[\ 2

2o
”~

-~
N

R
4
A
i
)










ULB Halle

i













Yufrichtige Gefinmmngen

| {iber bas
. Ratielihe und Uebertviebene

bey Denen

auf den Tod
bes perehrungémirdigen

Gellerts

Gedadbtnigichriften.

Hh= -

feipjiger ftermeffe,
o G 2L

; 5 Fa(g:karte #'13




	Aufrichtige Gesinnungen über das Natürliche und Uebertriebene bey denen auf den Tod des verehrungswürdigen Gellerts herausgekommenen Gedächtnißschriften
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 25]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Colorchecker]



